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Amerika und der Seekrieg.
Die Haltung der Bereinigten Staaten.

Die Note der Vereinigten Staaten auf die Er¬
klärung der deutschen Regierung , daß sie sich infolge
des rücksichtslosen, alle Regeln ds Völkerrechts außer
Acht lassenden Vorgehens Englands gezwungen sehe,
den Seekrieg gegen England mit allen zur Verfügung
stehenden Mitteln zu führen , und deshalb die neu-
rralen Staaten und ihre Handelsschifsahrt davor
warne , sich in die von der deutschen Admiralität als
Kriegsgebiet bezeichnten Gewässer um England zu
begeben, ist nichck so ausgefallen , wie man billiger-
weise nach dem Verhalten Amerikas England gegen¬
über hätte erwarten sollen. Wohl ist sie in durchaus
freundschaftlichemTone gehalten , aber der Hinweis
der amerikanischen Regierung auf eventuelle Kon¬
flikte erscheint uns doch nicht in erster Linie am Platze
gegenüber Deutschand. das durch die englische Will¬
kür erst zu seiner Stellungnahme gedrängt wurde.

Als England in ungerechtfertigter Weise die
Nordsee als Kriegsgebiet erklärte , als es in einer
allen bisherigen Grundsätzen des Völkerrechts hohn¬
sprechenden Brutalität sich die Durchsuchung der neu¬
tralen Schiffe erzwang, sie wochenlang in seinen Hä¬
sen festhielt, und willkürlich festgesetzte Konterbande¬
politik trieb , als es durch seine Minenlegunq die
ganze neutrale Schiffahrt gefährdete , und durch alle
diese Maßnahmen den Neutralen einen durch nichts
begründeten enormen Schaden zufügte, da schloß sich
auch die amerikanische Regierung den schwachen Vor¬
stellungen der Neutralen an, und daß sie nichts er¬
reicht hat , das sehen wir ja heute. Wenn nun die
amerikanischeRegierung angesichts der Vergeltungs¬
maßregeln des um seine Existenz ringenden Deutsch¬
lands sich in gewissem Sinne in die Brust wirft , so
können wir uns des Eindrucks nicht erwehren, daß
hier mit zweierlei Maß gemessen wird . Mir haben
von den anderen neutralen Staaten , soviel jetzt be¬
kannt ist, — wahrscheinlich, weil diese die Zwangs¬
lage Deutschlands gebührend in Erwägung gezogen
haben — keinerlei Proteste erhalten , warum wen¬
den also die Vereinigten Staaten sich nicht in erster
Linie an die Ursprungsstelle dieser unerquicklichen
Verhältnisse?

Die Note erhält dadurch eine Milderung , daß sie
der deutschen Regierung über die Vorstellungen ge¬
genüber England wegen des mißbräuchlichen Ge¬
brauchs der neutralen Flagge Aufklärung gibt , aber
wenn man die Reuttermeldung liest, so erhält man
doch den Eindruck, daß diese Erklärung an England
eine gewisse „hellere" Schattierung aufzuweisen hat,
und gerade in umgekehrt proportionalem Verhältnis
zu der Schuld der beiden Staaten an dem vorhande¬
nen unguten Verhältnis steht. »

Man kann es vom Standpunkt der auswärtigen
Politik wirklich nicht recht verstehen, wie Amerika
eine solche Haltung einnehmen kann. Ganz abge¬
sehen von der zum mindesten nicht objektiven Stel¬
lung in der Frage des Handelskrieges hätten die
Vereinigten Staaten alle Ursache, das deutsche Volk
nicht noch in seinem Existenzkampf weiter zu beschwe¬
ren, denn bei einem Siege des Dreiverbandes und
Japans würde es Amerika sein, das als nächstes Ob¬
jekt für die Raubgier dieses Geschäftsverbands für
Länderraub in Betracht käme. Ist es nicht eine poli¬
tische Ironie , daß in demselben Augenblick, in dem
die Vereinigten Staaten behaupten, angeblich durch

Deutschland in ihrem Handel geschädigt zu werden,
Japan daran geht, China, in dem Amerika die größ¬
ten wirtschaftlichen Interessen besitzt, völlig unter
seinen Einfluß zu bringen . Das amerikanische Volk
hat schon lange seinen politischen Instinkt für die
wichtige Frage der Auseinandersetzung mit Japan
in Bezug auf die Besitzungen des großen Ozeans und
die Sicherung der wirtschaftlichen Verbindung mit
China betätigt , die heutige Regierung hat aber an¬
scheinend keinen Sinn für diese Lebensfragen des
amerikanischen Volkes. Die Einsicht wird und muß
noch kommen. Es kann aber sein, daß es dann zu
spät ist.

Deutschland kann nach dieser Richtung mit ge¬
wisser Ruhe in die Zukunft blicken. Aber das kann
man der amerikanischen Regierung wohl heute schon
sagen: Die deutsche Admiralität wird sich durch die
Note nicht beeinflussen lassen, und den angesagten
Kanrpf gegen England in der bekanntgegebenen
Weise führen , solange wir nicht die Garantie haben,
daß die amerikanische Note bei England Erfolg ge¬
habt hat. O. 8.

*

Die amerikanischeNote an Deutschland.
(W.T.B.) Berlin , 13. Febr. Die amerikanische Note

an Deutschland hat folgenden Wortlaut : Die Regierung der
Vereinigten Staaten ist durch die Bekanntmachung des deut¬
schen Admiralstabes vom 4. Februar 1813 darauf aufmerk¬
sam gemacht worden, dag die Gewässer rings um Groß¬
britannien und Irland einschließlich des gesamten englischen
Kanals als Kriegsgebiet anzusehen seien, daß in diesen Ge¬
wässern nach dem 18. ds. Mts . angetroffene Kauffahrtei¬
schiffe zerstört werden sollen, ohne daß es immer möglich sein
wird, die Besatzungen und die Passagiere zu retten und daß
auch neutrale Schiffe in diesem Kriegsgebiet Gefahr laufen,
da angesichts des Mißbrauchs neutraler Flaggen, der am 31.
Januar von der britischen Regierung angeordnet worden sein
soll und angesichts der Zufälligkeiten des Seekrieges es nicht
immer vermieden werden könne, daß die auf feindliche
Schiffe berechneten Angriffe auch neutrale Schiffe treffen.
Die amerikanische Regierung erachtet es daher als ihre
Pflicht, die kaiserl. deutsche Regierung in aufrichtiger Hoch-
fchätzung und mit den freundschaftlichsten Gefühlen, aber
doch ganz offen und ernstlich auf die sehr ernsten Folgen auf¬
merksam zu machen, die das mit der Bekanntmachungoffen¬
bar beabsichtigte Vorgehen möglicherweise herbeiführen
kann. Die amerikanische Regierung schätzt diese Folgen mit
solcher Besorgnis ein, daß sie es unter den obwaltenden Um¬
ständen als ihr Recht, ja auch als ihre Pflicht erachtet, die
kaiserl. deutsche Regierung zu ersuchen, vor einem tatsäch¬
lichen Vorgehen die kritische Lage zu erwägen, die in den
Beziehungen der Bereinigten Staaten zu Deutschland ent¬
stehen könnte, falls die deutschen Seestreitkräfte in Befolgung
der durch die Bekanntmachung des Admiralstabes angekün¬
digten Maßnahmen irgend ein Kauffahrteischiff der Ver¬
einigten Staaten zerstörten oder den Tod eines amerikani¬
schen Staatsangehörigen verursachten. Es ist selbstverständ¬
lich nicht nötig, die deutsche Regierung daran zu erinnern,
daß einer kriegführenden Nation in bezug auf neutrale
Schiffe auf hoher See lediglich das Recht der Durchsuchung
susteht, es sei denn, daß eine Blockadeerklärung ergangen ist
und die Blockade effektiv aufrechterhalten werden wird. Die
Regierung der Vereinigten Staaten nimmt an, daß eine
Blockade im vorliegenden Falle nicht beabsichtigt ist. Eine
Erklärung oder Ausübung des Rechtes, jedes Schiff anzu¬
greifen und zu zerstören, das ein näher umschriebenes Ge¬
biet auf offener See befährt, ohne erst festgestellt zu haben,
ob es einer kriegführenden Nation gehört, oder ob seine La¬
dung Konterbande ist, wäre eine Handlungsweise, die so sehr
im Widerspruch mit allen Präzendenzen der Seetriegführung
steht, daß die amerikanische Regierung kaum annehmen kann,
daß die kaiserl. deutsche Regierung im vorliegenden Falle

sie als möglich ins Auge faßt. Der Verdacht, daß feindliche
Schiffe zu Unrecht neutrale Flagge führen, kann nicht eine
berechtigte Vermutung schaffen dahingehend, daß alle
Schisse, die ein näher umschriebenesGebiet durchfahren,
demselben Verdacht unterliegen. Gerade um solche Fragen
aufzuklären, ist nach Ansicht der amerikanischen Regierung
das Recht der Durchsuchung anerkannt worden.

Die amerikanische Regierung hat von der Denkschrift
der kaiserl. deutschen Regierung, die zugleich mit der Be¬
kanntmachung des Admiralstabes ergangen ist, eingehend
Kenntnis genommen. Sie benutzt diese Gelegenheit, die
kaiserl. deutsche Regierung mit größter Hochschätzung darauf
aufmerksam zu machen, daß die Regierung der Vereinigten
Staaten für eine Kritik wegen nicht neutraler Haltung, der
sich nach Ansicht der deutschen Regierung die Regierungen
gewisser anderer neutraler Staaten ausgesetzt haben, keine
Veranlassung gegeben hat. Die Regierung der Vereinigten
Staaten hat keinen Maßnahmen zugestimmt oder hat es bei
keiner solchen bewenden lasten, die von den anderen krieg¬
führenden Nationen im gegenwärtigen Kriege getroffen
worden sind, und die aus eine Beschränkung des Handels
Hinzielen. Vielmehr hat sie in allen solchen Fällen eine Hal¬
tung angenommen, die ihr das Recht gibt, diese Regierungen
in der richtigen Weise für alle eventuellen Wirkungen auf
die amerikanische Schiffahrt verantwortlich zu machen, welche
durch die bestehenden Grundsätze des Völkerrechtes gerecht
fertigt sind. Daher erachtet sich die amerikanische Regierung
im vorliegenden Falle mit gutem Gewissen auf Grund an¬
erkannter Prinzipien für berechtigt, die in der Note ange
deutete Haltung einzunehmen. Falls die Kommandanten
deutscher Kriegsschiffe auf Grund der Annahme, daß die
Flagge der Vereinigten Staaten nicht in gutem Glauben
geführt wird, handeln sollten und auf hoher See ein ameri¬
kanisches Schiff oder das Leben amerikanischer Staatsange
höriger vernichten sollten, so würde die Regierung der Ver
einigten Staaten in dieser Handlung schwerlich etwas an
deres als eine unentschuldbare Verletzung neutraler Rechte
erblicken können, die kaum in Einklang zu bringen sein
würde mit den freundschaftlichen Beziehungen, die jetzt glück
licherweise zwischen den beiden Regierungen bestehen. Sollte
eine solche beklagenswerte Situation entstehen, so würde sich
die Regierung der Vereinigten Staaten , wie die kaiserlich
deutsche Regierung wohl verstehen wird, genötigt sehen, die
kaiserl. deutsche Regierung für solche Handlungen ihrer Ma¬
rinebehörde streng verantwortlich zu machen und alle Schritte
tun, die zum Schutze amerikanischen Lebens und Eigentums
und zur Sicherung des friedlichen Genusses der anerkannten
Rechte auf hoher See für die Amerikaner erforderlich find.
In Anbetracht dieser Erwägungen, die die Regierung der
Vereinigten Staaten mit der größten Hochschätzung und in
dem ernstlichen Bestreben vorbringt, irgendwelche Mißver¬
ständnisse zu vermeiden und zu verhindern, daß Umstände
entstehen, die sogar einen Schatten auf den Verkehr der bei¬
den Regierungen werfen könnten, spricht die amerikanische
Regierung die zuversichtliche Hoffnung und die Erwartung
aus, daß die kaiserl. deutsche Regierung die Versicherung
geben kann und will, daß amerikanische Staatsbürger und
ihre Schiffe nicht anders als im Wege der Durchsuchung durch
deutsche Secstreitkräfte selbst in dem in der Bekanntmach¬
ung des deutschen Admiralstabes näher bezeichneten Gebiet
nicht belästigt werden sollen.

Zur Information der kaiserl. Regierung wird hinzu¬
gefügt, daß der Regierung Seiner britischen Majestät bezüg¬
lich des ungerechtfertigten Gebrauchs der amerikanischen
Flagge zum Schutze britischer Schisse Vorstellungen gemacht
worden sind.

Die Note an England.
(W.T.B.) London, 14. Febr. In der von den Blättern

veröffentlichten Rote der Washingtoner Regierung heißt es:
Der gelegentliche Gebrauch der Flagge einer neutalen oder
feindlichen Macht unter dem Druck einer Verfolgung, der
nach Berichten der Presse als Präzedenzfall für die Rechtfer¬
tigung des Vorgehens der britischen Regierung benutzt zu
werden scheint, erscheint der Regierung der Bereinigten



Staaten sehr verschied«» von der ausdrücklichenSanktio¬
nierung durch dir kriegführende Regierung, daß die Handels¬
schiffe innerhalb gewisser Zonen der See allgemein die
Flagge einer neutralen Macht führen in Zonen, die, wie
man annimmt , von feindlichen Kriegsschiffen befahren wer¬
den sollen. Die formelle Erklärung einer solchen Politik
zum Zwecke des allgemeinen Mißbrauchs der Flagge einer
neutralen Macht gefährdet die Schiffe der Neutralen , die
diese Gewässer besuchen, in besonderem Maße, weil sie den
Verdacht wachruft, dag die Schiffe feindlicher Nationalität
sind, was für eine Flagge sie auch führen mögen. Angesichts
der deutschen Erklärung würde die Regierung der Vereinig¬
ten Staaten jeden allgemeinen Gebrauch der Flagge der Ver¬
einigten Staaten durch britische Schiffe mit großer Besorg¬
nis betrachten. Eine solche Politik würde, wenn die Erklä¬
rung des deutschen Marineamtes in Kraft gesetzt wird, den
britischen Schiffen keinen Schutz gewähren, wohl aber die
Schiffe und das Leben amerikanischerBürger ernstlich und
dauernd bedrohen. Die Regierung der Vereinigten Staaten
erwartet deshalb, daß die britische Regierung alles tun wird,
was in ihrer Macht liegt , um die Schiffe britischer Nationa¬
lität von dem falschen Gebrauch der Flagge der Vereinigten
Staaten abzuhalten, denn eine solche Praxis würde die
Schiffe der befreundeten Macht beim Befahren dieser Ge¬
wässer eher gefährden und der britischen Regierung sogar in
gewissem Maße ( !) die Verantwortung für den Verlust an
amerikanischemLeben und Schiffen im Falle eines Angriffs
durch feindliche Seestreitkräfte aufbürden.

Zur Beschlagnahme der „Wilhelmina - .
Washington 13. Febr . Reuter meldet : Die

amerikanische Regierung hat der englischen vor¬
geschlagen, den Plan , die „Wilhelmina " vor ein
Prisengericht zu stellen, noch aufznschieben, damit die
Eigentümer Gelegenheit bekommen, den Nachweis
zu führen , den sie glauben führen zu können, daß
die Ladung von Rechts wegen nicht beschlagnahmt
werden dürfe.

Washington , 14. Febr . Graf Bernftorff erörterte
wiederum mit Bryan die Festhaltung der „Wtl-
helmina ". Er wiederholte , daß der Versuch Eng¬
lands » die deutsche Zivilbevölkerung auszuhungern»
»ou Deutschland mit dem Versuch erwidert werden
würde , den britischen Handel abzuschneiden. Er
sprach die lleberzeugung aus , daß die Versicherung
der deutschen Regierung , nichts von den Lebens¬
mitteln werde für die militärischen und maritimen
Streitträfte verwendet werden, von der amerikani¬
schen Regierung als Grundlage angenommen werden
sollte, auf welcher der Fall der „Wilhelmina " be¬
urteilt werden müsse.

Der richtige Weg.
Amsterdam, 13. Febr . Die Blätter melden:

Infolge des befürchteten Mißbrauchs der neutralen
niederländischen Flagge durch die englischen Handels¬
schiffe ist der am 21. ds. Mts . zusammentretenden
Konferenz der holländischen Reedereien der Antrag
zugegangen, auf vorübergehende Einstellung des
gauzen Schiffahrtshandels nach England » bis die
englische Regierung Garantien für den Nicht¬
gebrauch der niederländischen Flagge abgegeben hat.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutschen amtlichen Meldungen.
(W.T.B .) Großes Hauptquartier , 13. Febr.

(Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz. An der Küste
warfen auch gestern wieder seindliche Flieger Bom¬
ben, durch die in der Zivilbevölkerung und deren Be¬
sitz sehr beklagenswerter Schaden angerichtet wurde,
während wir militärisch nur unerhebliche Verluste
hatten.

An unserer Westfront wurden Artilleriegeschosse
aufgefunden, die zweifellos aus amerikanischen Fa¬
briken stammen.

Die Zahl der bei den gestern östlich Souain ab¬
gewiesenen Angriffen gemachten Gefangenen erhöht
sich auf 4 Offiziere und 478 Mann . Vor unserer
Front wurden 200 Tote des Feindes gefunden, wäh¬
rend unsere Verluste bei diesen Gefechten an Toten
und Verwundeten 90 Mann betragen.

Nördlich Massiges (nordwestlich St . Mem hould)
wurden im Verfolg unserer Angriffe vom 3. Februar
weitere 1200 Meter von der französischen Hauptstel¬
lung genommen. Am Sudelkopf in den Vogesen ver¬
suchte der Gegner erneut anzugreifen , wurde aber
überall mühelos abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Die Operationen an
und jenseits der ostpreußischen Grenze sind überall
im glücklichen Fortschreiten. Wo der Feind Wider¬
stand zu leisten versucht, wird dieser schnell gebrochen.

Zn Polen rechts der Weichsel überschritten unsere
Angriffstruppen die untere Skrwa und gehen in
Richtung Racionc vor.

Vom polnischen Kriegsschauplatz links der Weich¬
sel ist nichts zu melden. Oberste Heeresleitung.

(W .T.B .) Großes Hauptquartier , 14. Febr.
Westlicher Kriegsschauplatz. Nordöstlich Psnt -ü-
Mousson entrissen wir den Franzosen das Dorf Nor-

^roy und die westlich dieses Ortes gelegene Höhe 365.
2 Offiziere und 151 Mann wurden zu Gefangenes
gemacht.

Zn den Vogesen wurden die Ortschaften Hilfen
und Obersengern gestürmt. 135 Gefangene fielen in
unsere Hände.

Oestlicher Kriegsschauplatz. An und jenseits der
ostpreußischen Grenze nehmen unsere Operationen
den erwarteten Verlauf.

Zn Polen rechts der Weichsel machten unsere
Truppen in Richtung auf Racionc Fortschritte. Zn
Polen links der Weichsel keine Veränderung.

Oberste Heeresleitung.
Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.

(W.T.B .) Wien 13. Febr . Amtliche Mitteilung
vom 13. Febr . mittags : Zn Russisch Polen und West¬
galizien keine Ereignisse. Die Situation an der Kar¬
pathenfront ist im westlichen und mittleren Abschnitt
im allgemeinen unverändert . Die starken russischen
Gegenangriffe zunächst dem Dnklapaß sind seltener
geworden. Zm östlichen Abschnitte sind Fortschritte
erzielt. Gleichzeitig mit dem erfolgreichen Vordringen
in der Bukowina überschritten unsere Truppen nach
Zurückwerfen des Gegners bei Wörösmezö den Za-
bloninapaß und die Uebergänge beiderseits dieser
Straße . Während die in der Bukowina vorrückenden
Kolonnen unter zahlreichen Gefechten die Sereth-
linie erreichten, erkämpften sich unsere im oberen
Flußgebiet des Pruth und auf Nadworna vordrin¬
genden Kräste den Austritt aus den Gebirgstälern
und erreichten Wiznitz, Kuty , Kosow» Delatyn und
Pasiczna , wo die Russen gegenwärtig an verschiedenen
Punkten halten . Durch die in letzter Zeit eingebrach-
ten Gefangenen wurde die Summe der in den letzten
Kämpfen gemachten russischen Kriegsgefangenen auf
29 000 Mann erhöht.

(W.T.B .) Wien , 14. Febr . Amtliche Mitteilung
vom 14. Febr . mittags : Die Situation in Russisch
Polen und Westgalizien ist unverändert . Ein Teil
unserer Gefechtsfront im Abschnitt Dukla, gegen den
bisher heftige Angriffe geführt wurden , ging selbst
zum Angriff über, warf den Feind , und zwar sibi¬
rische Truppen , von zwei dominierenden Höhen und
erstürmte eine Ortschaft bei Vizköz. Gleichfalls er¬
folgreich war der Angriff Verbündeter in den mitt¬
leren Waldkarpathen . Auch hier wurde dem Gegner
eine vielumstrittene Höhe entrissen. Zn den gestrige»
Kämpfen wieder 970 Gefangene. Zn Südwest-Gali¬
zien und in der Bukowina siegreiche Gefechte. Der
südwestlich Nadworna zur Deckung der Stadt hal¬
tende Feind wurde geworfen, die Höhen nördlich De¬
kali» erobert und hierbei zahlreiche Gefangene ge¬
macht.

Lzernorvitz geräumt.
Wien , 14. Febr . Abgeordnete aus der Bukowina

erhielten die Nachricht, daß die Russen Czernowitz
geräumt haben.

Der russische Geueralstab iu der Bukowina
gefangen.

Budapest, 14. Febr . „Az Est" meldet aus
Bistritz : Unsere Truppen sind in Radautz eingezogen.
Der Einzug geschah so schnell und überraschend, daß
der dort sich aufhaltende russische Seneralstab keine
Zeit hatte zu flüchten und mit dem gesamten Bureau
in Gefangenschaft geriet Der kommandierende
General verübte Selbstmord.

Ein englischer Fliegerangriff
auf die belgische Küste.

London. 13 Febr . Das Reutersche Bureau
meldet amtlich über den Vorstoß britischer Flieger

ian der belgischen Küste: 34 Flugzeuge und Waffer-
:Flugzeuge haben einen Angriff auf das Gebiet von
!Brügge , Zeebcügge, Blankenberghe und Ostende
Iunternommen . Das Ergebnis ist noch nicht bekannt.
§Während des Angriffs hatten die Flieger mit
!schwerem Schneetreiben zu kämpfen. Der Flieger
Graham White , der bei Nieuport in die See fiel,
wurde durch ein französisches Schiff gerettet . Alle
Flieger find trotz heftiger Beschießung durch die
Deutschen mit Gewehren, Maschinengewehren und
Geschützen unversehrt zurückgekehrt. Zwei Flug¬
zeuge wurden beschädigt. Das Unternehmen wurde
durch die maritime Abteilung des Fliegerkorps
ausgeführt . — Nach deutschen Nachrichten haben
die Flieger keinerlei militärischen Schaden ange¬
richtet.

Die Lage am Kanal.
Rotterdam , 14. Febr . Der „Nieuwe Rotter-

damsche Courant " erfährt , wie der „Deutschen Tages¬
zeitung gemeldet wird , daß Dünkirchen und Nieu¬
port immer innerhalb des Bereichs des deutschen
Geschützfeners sich befinden und wiederholt bombar¬
diert wurden . Der größte Teil der Bewohner ist
geflüchtet. Der Schaden im Süden ist gering , am
meisten hat das Zentrum gelitten.

Der russische Rückzug.
Berlin , 13. Febr. Der „Lokalanzeiger" gibt eine Zu¬

sammenstellung aus einer Reihe halbamtlicher Mitteilun¬
gen, die die russische Heeresleitung innerhalb der letzten acht
Tage hat erscheinen lassen. Darin wird ausgeführt, daß die
russische Armee gegenwärtig schwierigen Ausgaben gegen¬
überstehe, da sie aus fünf Kriegsschauplätzenmit größter Er¬
bitterung ohne Pause gegen eine Reihe verzweifelt vorgeh¬
ender Feinde zu operieren habe. Unter solchen Umständen
müsse man die Haltung der russischen Truppen doppelt be¬
wundern. Infolge der plötzlichen hestigen Offensive der Ver¬
bündeten habe das Gesamtbild der militärischen Aktion ge¬
wisse „Modifikationen" erfahren, die namentlich in Galizien
und in der Bukowina den Charakter einschneidenderVerän¬
derungen annehmen. Die russische Heeresleitung sei von
bester Zuversicht erfüllt, zumal da sie alles besitze, was zu
einer erfolgreichen Weiterführung der glückverheißend be¬
gonnenen Operationen notwendig sei: Menschenmaterial,
Waffen, Muniton , Proviant und — Begeisterung ihrer
Truppen. Das Schwanken des Kriegsglücks sei auf so aus¬
gedehnten und zahlreichen Fronten bei annähernd gleich
starken Gegnern nicht zu vermeiden. Amtliche Berichte spre¬
chen von der fortgesetzt sehr heftigen Tätigkeit der Artillerie
am linken Weichselufer. Die Blätter verweisen darauf, daß
die russische Armee in den Karpathen sehr schwierige Auf¬
gaben zu bewältigen habe, besonders im Hinblicke darauf,
daß das Zusammenarbeiten der deutschen und der österreich-
ungarischen Truppen tadellos funktioniere.

Russische Verzweiflung.
Hamburg, 14. Febr. Welche Stimung die neue deutsche

Ofsensivbewegung in Rußland ausgelöst hat, geht aus einem
Leitartikel der „Nowoye Wremja" hervor, der die Kriegs¬
lage eröricri, und der, wie den „Hamb. Nachrichten" laut
„Voss. Zeitung " berichtet wird, mit folgenden Morten be¬
ginnt : Möge der barmherzige Gott unseren tapferen Helden
seine Hilfe nicht versagen! Ein furchtbarer orkanartiger An¬
griff des Feindes hat begonnen. Es wird wahrscheinlich der
letzte in diesem Kriege sein. Der Verfasser dieses Artikels
sagt weiter : Wie eine mächtige Lawine , wie ein nngeheurer
Heuschreckenschwarm ergossen die deutschen Truppen sich über
das westliche Rußland. Das Vorwärtsdringen geschehe mit
einer urgewaltigen Wucht, mit solcher Kraftanstrengung,
daß es wohl möglich sei, datz die russischen Heê e nicht ver¬
möchten, standzuhalten, sondern überrannt werden würden.
Der Artikel schließt: Gott sei unseren tapferen Helden
gnädig!

Unsere Feinde und der Krieg.
Lebensmittelteuerung i» England.

(W.T.B .) London, 14. Febr. In London, Leicefter,
Birmingham , Liverpool, Portsmouth , Cardiff, Bradford
und anderen Orten fanden gestern Versammlungen von Ge¬
werkschaften, Genossenschaften, sozialistischen und Frauenver-

! einen statt, um gegen die Teuerung der Lebensmittel und
!der Steinkohlen zu protestieren und dagegen, daß die Regie-
! rung nicht eingreife. Die von den Versammlungen ange¬
nommenen Resolutionen fordern das Unterhaus auf, von
der Regierung bestimmte Vorschläge zu verlangen , um eine
Herabsetzung der Preise für die notwendigen Lebensbedürf¬
nisse zu erzielen, die für die Arbeiterklasse Englands und

!Schottlands unerträglich geworden sind. — Nach einem in
Liverpool aus Newyork eingetroffenen Bericht ist Brot dort
bereits doppelt so teuer als in England.

Ein englisches Torpedoboot überfällig.
Frankfurt , 13. Febr . Der „Frankfurter Zeitung"

wird aus Algeciras berichtet : Wie die „Agence
Havas " mitteilt , ist man ohne Nachricht über das
englische Torpedoboot 93, das mit der Ueberwachung
der Meerenge von Gibraltar beauftragt war . Man
hegt wegen des in der Meerenge herrschenden wüten¬
den Sturmes Besorgnis für das Fahrzeug.

Russische Getreideausfuhr.
Berlin , l3 . Febr . Wie der „Lokalanzeiger" aus

Kopenhagen berichtet, meldet der Petersburger Kor¬
respondent des „Daily Telegraph ", datz ungeheure
Vorräte an Getreide und Futtermitteln , die in Ruß
land aufgestapelt liegen , über Archangelsk und Wladi-
rvostock zu besonders niedrigen Frachtsätzen ausgeführt
würden . Man hofft, auf diese Weise den hohen Ge¬
treidepreisen in Europa Einhalt zu tun.

Russische Anschauungen.
(W.T.B .) Stockholm, 13. Febr . Die Petersbur¬

ger „Birschewija Wjedomosti" vom 28. Jan . schreibt:
Wir sind in der Lage, folgende Ansichten der russi¬
schen Regierung über einige Fragen der äußeren Po¬
litik wiederzugeben. Von Zeit zu Zeit kursieren bei
uns Gerüchte über die Möglichkeit eines Separat¬
friedens entweder mit Deutschland oder mit Oester¬
reich-Ungarn oder mit Ungarn allein . Diese Gerüchte
entbehren jeder Grundlage . Der Friede mit Deutsch¬
land wird nur nach dem endgültigen und vollen Sieg
über den Germanismus geschlossen werden, denn nur
in diesem Falle wird in Europa eine wirklich dau¬
ernde Ruhe herrschen. Dieses Resultat könnte schon

! jetzt erzielt werden. Zn diesem Zweck müßte inan



aber 200—300 000 Akenschenleben opfern . Um solches
Blutvergießen zu vermeiden , erachtet es die Regie¬
rung als notwendig , den Termin des Sieges hinaus¬
zuschieben ( !) , umsomehr , als sie von dem schließlichen
Sieg unserer Waffen überzeugt ist. Der Separat¬
friede mit Oesterreich -Ungarn ist faktisch unmöglich.
Wenn die Monarchie der Habsburger um Frieden
bittet , müßte sie sich als besiegt erklären . Die Be¬
dingungen . die der Monarchie in diesem Falle ge¬
stellt werden müßten , wären für sie unannehmbar.
Die Doppelmonarchie müßte in diesem Fall nicht nur
mit unseren Forderungen , sondern auch mit solchen
der Serben und Montenegriner rechnen . Auch müß¬
ten dann die Forderungen der Slawen in Oesterreich-
Ungarn erfüllt werden , was eine Zerstückelung der
Monarchie bedeuten würde . Grundlos sind auch die
Gerüchte von einem Separatfrieden mit Ungarn
allein unter Trennung Ungarns und Oesterreichs.
Die erste und wichtigste Bedingung eines solchen
Vertrages wäre unsere und unserer Allierten For¬
derung , daß Ungarn sich nicht nur von Oesterreich-
Ungarn , sondern auch von Deutschland lossagt und
auf unsere Seite tritt . Es ist nicht zu erwarten , daß
die Ungarn diese Forderungen annehmen , die sie
zwingen würden , gegen Oestereich mit den Waffen
in der Hand zu kämpfen . — Der „Rjetsch" vom 28.
Januar bespricht diese Kundgebung und bemerkt,
daß man zum erstenmal in einer offiziösen Kundge¬
bung in Rußland von einer Teilung Oesterreichs
spreche.

Die Neutralen und der Krieg.
Griechenland wahrt seine Neutralität.
Mailand , 13 . Febr . ..Sera " meldet aus Athen:

Die griechische Regierung hat ein allgemeines Ver¬
bot erlassen gegen die Durchfuhr von Waffen und
Munition nach Serbien . Das Verbot richtet sich
gegen die fernere Entladung französischer Dampfer
mit für Serbien bestimmtem Kriegsmaterial im
Hafen Saloniki.

Griechenland und die Türkei.
Konstantinopel , 14 . Febr . Der griechische Ge¬

sandte Panas ist aus Kanftantinopel abgereist.
Der Sekretär und das Personal verbleiben in der
Stadt.

Rumäniens Haltung.
Berlin . 14 . Febr . Einer dem „Petersburger

Kurier " entnommenen Meldung der „B . Z ." zufolge
soll der russische Gesandte in Bukarest in seinem
letzten Bericht mitgeteilt haben , daß der Anschluß
Rumäniens an den Dreiverband , der in Rußland
als vollzogene Tatsache galt , als aussichtslos zu be¬
trachten sei.

Die Not Italiens.
(W .T .B .) Turin , 14. Febr . „Jl Sole " schreibt:

Der gestrige Ministerrat hat sich mit der Kohlenkrifis
beschäftigt und der Handelsminister hat sie als weit
schlimmer als die Weizenkrisis bezeichnst . Deutsch¬
land habe bisher ungeheure Mengen Kohlen gelie¬
fert , da diese aber weniger Heizkraft hätten , so seien
sie nur für einzelne Industrien verwendbar . Die
Hauptirrsache der Kohlennot seien die aufs Dreifache
gestiegenen Schiffahrtsfvachten.

Japan und China.
Berlin , 14 . Febr . Wie der „Berliner Lokal¬

anzeiger " aus Rotterdam erfährt , meldet die „Nowoje
Wremja ", daß der,japanische Gesandte in Peking eine
zweite Note über die japanischen Forderungen be¬
treffend Tsingtau an die chinesische Regierung über¬
reicht habe , auf die er innerhalb 14 Tagen Ant¬
wort verlangte . Präsident Puanschikai habe den
Parlamentsausschuß nach Peking berufen.

Mailand , 14. Febr . Der Spezialkorrespondent
des „Secolo " berichtet , wie die „Deutsche Tageszei¬
tung " erfährt , aus Petersburg , daß der Präsident
der chinesischen Republik persönlich mit dem japani¬
schen Gesandten über die von der japanischen Regie¬
rung überreichte Note verhandelt habe . China ver¬
weigere Japan jede Art von politischer Konzession.
Der „Corriere della Ser >a" berichtet über dieselbe
Frage aus London , daß Großbritannien eigentlich
verletzt sein könnte über das japanische Verengen,
daß es aber in Anbetracht des freundschaftlichen Cha¬
rakters der Verbindung Großbritanniens mit Japan
und zufolge des wertvollen Beistandes zur See , den
das Reich des Mikado Großbritannien geleistet habe,
nicht glaube , daß man Japan in seinen Ansprüchen
hinderlich wäre . (Natürlich ! Eine — „saubere " —
Hand wäscht die andere .)

Der amerikanische Neutralitätsbegriff.
Newyork , 13 . Febr . Der Presse ist eine Note des

Staatsdepartements des Auswärtigen überliefert
worden , die die Frage der amerikanischen Neutrali¬
tät behandelt . Nach einem Berichte an die „Deutsche
Tageszeitung " wird unter anderem darin ausge¬
führt : Die Bürger der Vereinigen Staaten , deren
Sympathien sich Deutschland und Oesterreich zu¬
neigen , scheinen behaupten zu wollen , bei Ausübung
ihrer Neutralitätspflichten habe unsere Regierung
irgend welche Verpflichtung , jegliche Möglichkeit
eines Handels mit Kriegskonterbande zu verhindern
und auf diese Weise die Unterschiede auszugleichen,
die durch die Verschiedenheit der maritimen Stärke
der kriegführenden Mächte begründet sind. Es besteht
jedoch keinerlei Verpflichtung dieser Art . Ein solches
Verhalten wäre im Gegenteil nicht mehr als neutral
anzuerkennen . Die Regierung beginge eine patei-
ische Handlung , wollte sie ihre auswärtige Politik
in diesem Sinne auffassen , wobei noch ganz davon
abgesehen ist, ob überhaupt ein solcher Schritt in ihrer
Macht steht. Wenn Deutschland und Oesterreich keine
Kriegskonterbande aus Amerika importieren können,
so kann aus diesem Umstande keine Verpflichtung für
die Vereinigten Staaten hergeleitet werden , nun¬
mehr ihre Handelsmärkte auch den Verbündeten zu
verschließen . Die Märkte unseres Handels stehen der
ganzen Welt , sowohl den Kriegführenden wie auch
den Neutralen , unter den gleichen Bedingungen
offen . Die kategorische Art und Weise , in der die Re¬
gierung verschiedene einschlägige Beschwerden wbge-
fertigt hat , bilde eine hinreichende Antwort auf die
Beschuldigung , sie habe Deutschland und Oesterreich
gegenüber eine unfreundliche Handlungsweise
betätigt.

Aus Stadt und Land.
Cal » , den 15 . Februar 1916.

Verlustliste des Oberamtsbezirk « Calw
(Amtliche württembergifche Verlustliste Nr . 118 .)

Infanterie -Regiment Nr . 128 , Stuttgart.
Ldwm . Georg  Federmann , Altburg , schm. verw.

Musk . Ernst  Fuchs , Simmozheim , l . verw . Musk . Joh.
Schroth , Lützenhardt , sckiv. verw . Ers .-Res . Jakob
Harsch , Kentheim , gef . Musk . Jakob  Kalmbach,
Sch mich , gef.

Beschlagnahme des Hafers.
Das WTB meldet : Nachdem durch den Bundes¬

ratsbeschluß vom 21 . Januar schon die nötigenfalls
zwangsweise Sicherstellung des Haferbedarfs für die
Heeresverwaltung bis zur nächsten Ernte angeordnet
wurde , hat der Bundesrat durch Beschluß vom
13 . ds . Mts . die Beschlagnahme der gesamte » Hafer-
vorräte vom 16 ds . Mrs . an verfügt . Es erschien,
ebenso wie beim Brotgetreide , die Festlegung spar¬
samer Verwendung und planmäßiger Verteilung der
vorhandenen Bestünde geboten , damit sie bis zur

nächsten Ernte ausreichen . Nur ganz geringe Be¬
stände von weniger als einem Doppelzentner bleiben
von der Beschlagnahme frei.

Der sterbende Grenadier.
Nach dem Bericht eines Feldbriefes.

Es tobt die Schlacht im weiten Feld
Der Tod hat seine Schnitter bestellt.
Sie schneiden flink bei Kanonenmusik . . .
Da wird es still einen Augenblick:
„Einen Schreibstift und ein Blatt!
Schnell ! Kamerad!
Will meiner Braut , eh' ich verbluten muß.
Noch schreiben einen Gruß ."
Ruft da ein Grenadier,
Am ganzen Leibe schier
Zerrissen von dem feindlichen Geschoß -
Doch reichte ihm ein Blättchen bloß.
Der Kamerad,
Weil er kein Schreibzeug hat —
Der Grenadier seufzt schwer:
.So gib mir dort den Strohhalm her !"
.Den Strohhalm ? Hier ? "
Da taucht der Grenadier,
Aus dessen Wunden strömt das Blut,
Den tief ein in die rote Flut
Und schrieb:
„Leb wohl , mein teures Lieb !"
Dann sank er sonder Harm
In seines Freundes Arm.
Ging dorthin , wo die Sel 'gen wohnen.
Und weiter brüllten die Kanonen.

Hirsau . A . W.

Für die Schriftleitung verantwort !. : Otto  Srltmann , Calw
Druck und Verla , der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei , Lal»

tanäMIlchallliches öeMsvemn Lalw.
Die K. Zentralstelle für die Landw . hat sich aus einige an

sie seitens der Bereinsleirung gerichtete Eingabe bezüglich des
Uerlütterns von Setreiäe

folgendermaßen ausgesprochen:
„Gerste ist weder beschlagnahmt , noch fällt dieselbe unter

das Berfütterungsverbot . Es darf sowohl selbsterzeugte als
auch zugekaufte Gerste ohne irgendwelche Beschränkung ver¬
füttert werden . Verboten ist das Verfüttern von mahlsähigem
Roggen , Weizen , Dinkel und Kernen sowie von Hafer.
Letzterer darf an Pferde und andere Einhufer verfüttert werden.
Das Beifüttern von nicht mahlfähigem Roggen , Weizen,
Dinkel nnd Kernen ist gestattet , nicht aber das Schroten der¬
selben . Das Verbot des Schrotens von nicht mahlfähigem
Roggen , Weizen , Dinkel und Kernen ist, da diese Ware oer-
füttert werden darf , ohne Zweifel aus diesem Grunde erlassen
worden , weil sonst die Gefahr bestünde , daß größere Mengen
wahlfähigen Brotgetreides unter der Bezeichnung „nicht wahl¬
fähig " geschrotet und ihrem Zweck entzogen würden . Das
Gerstrnmehl ist nach unserer Ansicht lediglich aus dem Grunde
der Beschlagnahme unterworfen worden , weil im Falle des
Freibleibend des Gerstenmehls die Gefahr bestünde , daß Mehl
von anderen Getreidearten mit Gerstenmehl gemischt uuter
der Bezeichnung „Gerstenmchl " für andere als die vorgesehenen
Zwecke verwendet würde . "

Den 18 . Fedr . 1915.
Pereinsvorstand Binder .'

Reklameteil.
äpotkoksr kleumslsr 's

E , 1.S»

O. H. 6 . dl . Hr . 26122 uock 26 6,7
^errtlicti empfohlen . — Deutsches llrreuZnis.

llrkÄtlick in cken Apotheken,
kloumsler , Frankfurt am kSsin.

«ä» rarta, ratsa» (? roaük«»,
«d» Tatst . — Xüa» La » « masDt «Ra

8 lsck 6 vplevck 8 eM

Lsaa » ) r» ta «prÜcto tiaut vaiÜ « mwatvaia ^ .

K. Forstamt Hirsau.

Mrlsimlill-Hch'
Verlaus

im schriftlichen Anfstreich.
Freitag , den 26 . Februar,

vorm . 9 Ahr im Rößle in Hirsau
aus Staatswald Lützenhardt . Wecken¬
hardt und Scheidholz von sämtlichen
Distrikten.
Langholz : 395 Fichten , 2775 Tan-

nen , 326 Forchen mit Fm .: 154
I .. 389 II . 618 AI . 536 IV ..
363 V.. 51 VI . Kl.

Abschnitte : 7 Fichten, 89 Tannen.
20 Forchen mit Fm .: 451 , 37II,
I I HI . Kl

Bedingungslose Gebote auf die
einzelnen Lose find verschlossen und
mit der Aufschrift „Gebote aus Stamm¬
holz " beim Forstamt vor angege¬
bener Stunde einzureichen . Losoer-
zeichnisse versendet die K . Forstdirek-
tion Stuttgart.

Goldablieferung.
Bezugnehmend auf den oberamtlichen Erlaß vom 1l . d. Mts .,

in Nr . 36 d. Bl ., wird auch von hier aus dringend zur Ablieferung
der Goldmünzen für die Verstärkung des Goldbestandes der Retchsbank
ausgefordert . Zur Umwechsiung von Gold in Papier - oder Silbergeld
ist außer den in dem oberamtlichen Erlaß genannten Kasiensteüen auch
die Stadtpflege jederzeit gerne bereit.

Calw , 15 . Februar 1915.
Gemeinderat.

Vorsitzender : I . D . Dreiß.

Althevgstett.
Am Mittwoch , den 17 . Februar 1918 » nachmittags 1 Ahr,

» » 7—  wird die hiesige

Gemeinde-Jagd
" auf weitere 3 — 6 Jahre auf dem Rathaus verpachtet.

Feldfliiche 878 ka , Waldfläche 432 ha.
Den 10 . Februar 1918.

Gemeinderat.

Stadtgemeivde Calw.
Zu den

BttSsdkkWMzeiges rer Me-lSeMde
auf 1., 10 . und 20 . jeden Monats sind Formulare hier in Empfang
zu nehmen.

Bäcker , Konditor und Händler wollen die auf 10 . ds . Mts . zu
erstattende Anzeige alsbald nachholen und künftig obige Termine
strenge beachten.

Calw , den 13 . Feknuar 1915.
Stadlfchultheißenamt.

Z. D. : Braun.

LMMW. Emsumereiu EM.
Leinmehl

ist angekommen , per Ztr . 18 Mk . 3V Pfg . gegen bar.

per Ztr . 12 Mk.
Sesamkuchen,

Der Vorstand.



Calw, den 14. Februar 1915.

ToSes-klnZÄge.
Am 7. Februar ist unser lieber Bruder, Schwager
— — und Neffe

^  Hermann Pflüger,
Musletter im württdg. Znf.-Regt.

^ Nr. 125. 12. Komp.
Inhaber des Eisernen Kreuzes,

infolge Verwundung (Bauchschutz) im Feldlazarett,
östlicher Kriegsschauplatz, gestorben.
Die Geschwister: Hans Pflüger, z. Zt. einberufen.

Frau Ingenieur Streik , geb. Pflüger
mit Gatten, z. Zt. im Felde,

Gertrud Pflüger.
Der Onkel: Wilhelm Dingler mit Familie.

SM ' iHmWWMM.
eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht.

Rechenschaftsbericht vom Jahre 1914.
Zahl der Mitglieder:

am 1. Januar 1914 . 1197
neu eingetreten . ^ ._ 40

1237

Ausgetreten : durch Tod . . . . 27
, Aufkündigung . 16
„ Ausschluß . .—6_ 49

Stand am 31 . Dezember 1914 . . . . 1188
Der Kassenumsatz betrug:

Einnahmen . . . 4983417 .54
Ausgaben . . . 4998032 76

9981450 .30

Der Gesamtumsatz ohne Berücksichtigung der Saldi betrug:
ML . 11 789 068 . 97.

Don dem Reingewinn im Betrag von Mk . 23250 .06 erhalten die
Genossen aus dem dioidendenberechtigten Geschästsguthaben von Mk.
358952 .75 eine Dividende von 5°/° mit Mk . 17 929 .80, dem Reserve-
sond werden neben Mk . 282 .—, Eintrittsgelder Mk . 718 .— gutge¬
schrieben, der sich dadurch auf Mk . 76000 erhöht ; in den Spezial-
reseroesond werden Mk . 1000 .— geleat, wodurch sich derselbe aus Mk
34000 .— stellt; der Rest von Mk . 3602 .26 wird auf neue Rechnung
vorgetragen.

Gemäß § 139 des G -G . machen wir bekannt , daß das Geschäfts-
guthaben unserer Mitglieder sich um Mk . 14978 .28 vermehrt hat und
Laß sich die Haftsumme von Mk . 1436400 .— auf Mk . 1425600 .—
vermindert hat.

BerMMstiid msA. Dezember
Aktiva.

Lassa-Conto . . . . 1917289
Wechsel-Conto . . . 6650 60
Effekten z. Handel . . 115000 —
Effekten-Contoz Anlage 25108 .95
Anteile der Lentralkasse

Ulm . 8000 .—
Mobtlten -Conto . . . 1.—
Conto -Torrent ' Conto . 810853 .56
Dorschuß-Conto . . . 498850 .—
Dand -Conto . . . . 241707 .25
Debitoren -Conto (An¬

lehen an Gemeinden ) 56 000 .—
Poftscheck-Eontv . . 864.87

1782209 .12

Passiva.

Geschästsguthaben .
Resrrve -Conto . .
Spezial -Res.-Conto.
Dtscont -Conto . .
Sparkasien -Conto .
Anlehen -Conto . .
Accept-Conto . . .
Conto -Corrent -Conto
Gewinn -Vortrag

. 407 234.55

. 76000 .—
. 34000 .—

Zg_
. 44338l '47
. 450541 .88
. 1401 49
. 366018 .47
. 3602 .26

1782209 .12

Calw , den 14. Februar 1915.
Der Vorstand:

Hermann Wagner , Paul Georgii , Fr . Nonnenmacher,
Direktor . Kassier. Kontrolleur.

Rechtsanwalt Rheivwald , Stellvertreter , z. Zt. im Selbe.

Der Aufsichlsrat:
Emil Staudenmeyer , Vorsitzender, Carl Tostenbader , Friede . Deyle,

Ernst Kirchherr » Carl Reichert , Gustav Schlauerer.

Srleke »ml tzeiulunsea
an Ule Iruppen Im k°eld!

Warnung.
Derjenige , welcher am Samstag,

Lederstratze Ecke ISS,

den Kuttereimer gestohlen,
möchte ihn wieder hinstellen,
andernfalls er gerichtlich abge¬
holt wird.

Unsere Calwer kehren in

Stuttgart
in der berühmten

Hoftheaterwirtschaft
ein. Vorzügliche Mittagstisch . - Ge¬
wählte Abendkarte . - Guter Keller. -
Nachmittagskaffee . - Bürgerl .Preise.

bewährt bn roten , tränenden Augen,
schwürigen , nach dem Schlafen
verklebten Augenlidern , chroni¬
schen fenchtcnAugenentziindunge » ,
schwachen »der angestrengten Augen
(Flimmern) rc. Schutzmarke gest. brachten!

Man verlange ausdrücklich
das » o-
UllAS » >»» » » » - "
in gelber Verpackung.

Anhaben in de» meisten
^777 - Apotheke » bie

nicht erhältttch, gibt Dipols auf
. M«. krtoitr. Still», »MsMi.«.

»lhkss-GeW.
Ein älteres , fleißiges , in allen

Haushaltungsarbeiten und auch im
Kl-chen erfahrenes Mädchen sucht
bei gutem Lohn auf 1. März
Fra« Otto Wagner, Mühlweg.

Ein jüngerer , tüchtiger

Bursche
Kann als Biersührer sofort ein-
treten bei

E. Eengenbach, Bkerdepot,
Bad Liebenzell.

Tüchtiger

Gattersäger
Kann sofort einireteu bei

Heinrich Common,
Eägwerk Brötzingen«

Altensteig.
Da die Vorräte anFuttermitteln
u.Klluftdönger
überall in sehr beschränktem
Maße geliefert werden , empfehle
solange Vorrat , gegen bar oder

Nachnahme:
Lcinmehl
Maisölmehl
Makzkeime
Melasse
Futterkalk
Käiberin
Schwkinemastpnlver
Salzleckrollen

sowie sämtliche
Kunstdünger.

>Vir empfehlen äen AukÜrucÜ ÜLr
AÜrkLLS von ^ ULmarsctiletten auf

vrlekimrekIUe
- - 20 SliivA mu —.80 . - -

Oie OmscklLge sind ru verwenden:
l . rum Lrieieinscdluss, 2. ru Zeitungssendungen und 3. als
Xulldebesdresse kür Sendungen von Doppelbriefen oder Asketen;
die Rückseite des öriekumscblsgs rvird dann rveggescbniiten.

Die Vk'uokök'si ctisssZ ölsttss.

G . Schneider . Tü. s
^ . - n/

Ostelsheim.
Setze einen 15—16 Monate alten

Zucht-
Farren,

Hellgelbscheck, 1,38 groß , dem Ver¬
kauf aus.

Wilh. Hartkoru.

Gaben
siir»Mstile MsiMMdw is der Ltodl EM
nehme » mit herzlichem Dank entgegen

Frau Dekan Noos . Frau Stadtpfarrer Schmid.
Calw.

h. Gabenverzeichnis
über weitere Beiträge für das

Rote Kreuz und zur Unterstützung der
Familien hiesiger Ausmarschierter.

Sammelstelle : Calwer Tagblatt , Paul Adolfs sen. : F . B. sen. so,—,
C. St . 6.—. P . Adolfs , z. Zt . im Felde 10V.— Mk.

Sammelstrlle : Dr . Äuttnrieth : Major Wille , Abt . Kdr. Art . Regt . 42 Ml .20 .—
Sammelstelle : Rektor Beutel : Bothner O.SO. Schule Simwozheim 4.30,

Frl . Perrot 6.—, Schülerinnen der Mittelschule Oberklafse 6.50,
Landw . Consumverein Calw d. Verm . v. Herrn Hauptl . Mäckle fürs
Rote Kreuz 200 .— und für Hinterbliebenenfürsorge auf dem Lande
ISO Mk.

Sammelstelle : Stiftungspfleger Bühner : S . B . 10.— Mk.
Sammelftelle : C . Tostenbader : Nähsaal der Westenfabrik S.2V, Costen-

bader 20.— Mk.
Sammelstelle : Stadtpflege Calw : Priv . Klöpfer 10.—, Dr . H. C. Leon¬

hardt in Ambridge bei Pittsburg 100 .—, Frau Uhland , Sindelfingen
3.—, Prof . Strudel . Quartiergeld 33.—, 11 Schüler der 3 Klasse der
Neuen Höh , Handelsschule Calw 15.—, 1 Lehrer und Schüler der
4. Klasse derselben 20 .—, Hauptlchrer Aichele 10.—, Hermann Beißer
2.—, Arleth 8.—, Schreinermeister Schaible Ww . Quartiergeld 4.65 Mk.
Durch Frau Direktor Konrad Wagner von dem Reinertrag des
Künstlerkonzerts am 6. Februar 1915 237 .50 Mk. (Weitere 100 Mk.
sind zur Fürsorge für Kriegsverstümmelte im Bezirk Calw überwiesen
worden ).

Sammelstelle : H . Essig. Flaschnermeister : D. 3 — Mk.
Samme stelle: Paul Georgtt , Spar - und Vorschußbank : F . 20 —, M.

Kugrle 7. Beitrag K.— Mk.
Sammelstelle : Friedrich Gundert , Buchhändler : Gemeinschaft Liebelsberg

20.— S . T . Neubulach 2.—, M . das. 5 —, W . S . das. 2 —, Kriegs¬
betstundenopfer von Neubulach 160.—, H. in Oberhaugstett 1.— Mk.

Sammelstelle : Stadtpfarrer Heberle : N . N . io —, N . N . 2.—, Stdtpf . H.
3.— Mk.

Sammelstelle : H Marquardt , Conditoreibrfitzer : F . K. 3. Beitrag 60 —,
H. M . 2. Beitrag 10.— Mk.

Sammelstelle : Med .-Rat Dr . Müller : S . Sch. 2 — Mk.
Sammelstelle : Fr . Pfrommer , Bäckermeister : Ungen . 2.—, K. Zilling

6. Beitrag 20 Mk.
Sammelstelle : G . Pommerl , Oberamtssparkaffe Calw : Sängerbund der

Eisenbahnunterbeamten bei einem Familienabend ersammelt 50 .—,
E . R . 20 .—, G. P . 10.—, Betriebsinspektor Thuma 40 .— Mk.

Sammelstelle : Amtmann Rippmann : Sommenhardt (S . 1.—. H. 1 —,
Sch . 5.—, zus. 7.—, Sofstett N . N . 20 .—, Ungenannt 20.—, N . N . 5 —,
Postmeister Mildenberger 20.—, Weihnachtsabend Beinberg 7.—,
Gemeindesammlung Zwerenberg 254 .—, Ungenannt 1.—, G. E . T.
500 .—, Sch - R . Möttlingen 8.60, 2 Helferinnen je 5.— Mk. zus. 10.—,
Bürgen «. Hammann , Oberkollwangen 10.—, Ulrich Hammann und
Hauptlehrer Sorger , Oberkollwangen , je 10.—, Ertrag vom Kalender¬
verkauf vom Roten Kreuz 16.—, F . R . 40 .—, Stammheim F . R . We .2.—,
N . N . 1.—, G . We . 10.—, zus. 18.—, Agenbachs Zehender , Keppler.
Wurster, Erhardt je 2 Mk. und Kugele und Braun je 1 Mk. zns.
10.—, Gemeindesammlung Unterreichenbach 12.86 , Kriegsbetstunde
Stammheim 30.—, G . We., Stammheim 1.—, Schulkindersammlung
Liebelsberg 10.12, Familie Schlaich 10.—, Schultheiß Majer,
Hirsau 5.— Mk.

Sammelftelle : Lreditbank für Landwirtschaft und Gewerbe Calw : Un¬
genannt 10. —, Ereditbank 60.— Mk.

Sammelstelle : Dekan Roos : Scholz 2.—, Pf . a. D . Luz 20 —, Sch . I.—,
durch Dir . Zügel von Schülern d. Neuen Höh . Handelsschule 40 .—,
H. R . 10.— Mk.

Sammelftelle : Stadtpfarrer Schmid : H. R . B. 20.—, aus einem Kinder¬
kaufladen 1.— , vom Katechismussprechen 4.—, N . N . 50 .—,
K. 6. Beitrag 10 —, El . 5. Beitr . 4.— Mk.

Sammelftelle : Franz Schoenlen , Privttier : Feldw .-Li. Mohn 10.— Mk.
Sammelftelle : Apotheker Seeger : K. W. IO— Mk.
Sammelftelle : E . Staudenmeyer , Berw .-Aktuar : F . H. 1.—. K. Pr . 5. Bei¬

trag 5.—, Emil Staudenmeyer 6. Monatsbeittag 50 —, Reinertrag
der beiden Vorträge des Landtagsabg . Fischer (dessen Belohnung
wurde von den Gesellschaften Museum , Bürg .»Ges. und Liederkrz.
bestritten) 353 .63 Mk.

Sammelftelle : Georg Wagner , Kommerzienrat : S . I . 20 —, N. N. 25 - ,
A . G . 10.— Mk.

Für die eingegangenen Gaben , die nach den Bestimmungen der
Geber dem Roten Kreuz und der Familiensürforge zugewtesen wurden,
wild herzlich gedankt und um weitere Gaben für dt« ständig wachsen¬
den Ausgaben gebeten.

Außerdem gingen für das Dereinslazarett aus folgenden Gemein¬
den Gaben ein, für welche wir gleichfalls herzlich danken , mit der Bitte
um weitere Zuwendungen : Calw , Oberkollwangen , Zwerenberg , Stamm-
Helm, Kentteim , Oberriedt , Breitenberq , Agenbach, Allhengstelt,
G -chingen, Liebelsberg , Dachtel, Lützenhardt . Rötenbach , Igelsloch,
Marlinsmoos , Ostelsheim , Neuhengstett und Neubulach.

Elegant möbliertes

billig zu vermieten.
Zu erfr. in der Geschäftsst. ds . Bl.

Wintereier
erzielt man in großer Menge durch
die tägliche Beifütterung von 15—
20 Gramm

RMt-Gesliigelslltler.
Lehrer F . Schreier , Bismarcksdors

schreibt: „Nagut gefällt mir vor-
züglich. meine Hühner legten un-
ausgesetzt den ganzen Winter ."

Zu haben bei:
Reiuh. Hauber, Calw.

Me schwwzk Piiischstche,
ei« ilmer KW«,

eilt schwüre Seide«Mse.
eia Dümerpelj,

_ Größe 46 , _
WM- zu verkaufeu . d»

Zu erfragen in der Geschäftsst. d. Bl.

Freundliche

2-Ziillllltt-WvhllMg
per 1. April zu vermieten Haag-
gafse Nr . 191.

Einen sehr schönenMM-HO
1914

verkauft billigst
Schreiner Lörcher , Alzeuberg.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

